
Einsatz für einen attraktiven Kanton 
Aargau B Der Kanton Aargau ist wirt-
schaftlich und bevölkerungsmässig 
einer der bedeutendsten Kantone der 
Schweiz. Die Aargauische Industrie- und 
Handelskammer (AIHK) setzt sich dafür  
ein, dass die Rahmenbedingungen lau-
fend überprüft und weiter verbessert 
werden, um im Standortwettbewerb 
bestehen zu können. Von dieser Inte-
ressenwahrung profitieren die Unter-
nehmen im Kanton Aargau. B Im Kan-
ton Aargau arbeiten 250 000 Beschäftigte 
oder fast 7 % aller in der Schweiz 
beschäftigten Personen. Die Aargauer 
Wirtschaft ist klar industrieorientierter 
als die Schweizer Wirtschaft im Gesam-
ten. Die im Kanton stark vertretenen 
Branchen der Spitzenindustrie (Maschi-
nen, Elektro, Metall, Chemie/Pharma) 
sind gut positioniert und weisen ein 
überdurchschnittliches Wachstumspo- 
tenzial aus. B Die Investitionsgüterin-
dustrie im Kanton Aargau profitiert auch 
2007 von der globalen wirtschaftlichen 
Entwicklung stark. Speziell aus Deutsch-
land, mit einem Exportanteil von über 
25 % der wichtigste Handelspartner, ist 
die Nachfrage erfreulich. B Der Aargau-
er Arbeitsmarkt profitiert von der weiter-
hin guten Konjunkturlage. Der robuste 
Arbeitsmarkt ist das Resultat einer auch 
von der AIHK mitgestalteten freiheit-
lichen Wirtschaftspolitik und guten Rah-
menbedingungen für die Wirtschaft, die 
auch beim öffentlichen Beschaffungswe-
sen spielt. B Laut der Eidgenössischen 
Steuerverwaltung hat der Kanton Aar-
gau 2006 beim Gesamtindex der Steuer-
belastung im kantonalen Vergleich einen 
Rang verloren. Insbesondere bei der 
Besteuerung von Unternehmen war der 
Aargau nicht konkurrenzfähig. Um seine 
Position im Steuerwettbewerb zu ver-
bessern, hat der Kanton das bestehende 
Steuergesetz revidiert. Diese Revision 
ist per 1. Januar 2007 in Kraft getreten 
und wird die steuerliche Attraktivität 
des Aargaus verbessern. Die AIHK for-

dert, dass das Steuergesetz periodisch 
überprüft wird und weitere Steuersen-
kungen in Zukunft in Betracht gezogen 
werden. B Die Wirtschaft ist auf eine 
Volksschule angewiesen, deren Absol-
ventinnen und Absolventen für den Ein-
stieg in die Arbeitswelt bestens gerüstet 
sind. Nach der Vernehmlassung des 
Planungsberichtes Bildungskleeblatt 
hat der Regierungsrat gewisse Anpas-
sungen vorgenommen. Parallel dazu 
ist eine Vernehmlassung zum Projekt 
Bildungsraum Nordwestschweiz gestar-
tet worden. Die AIHK unterstützt eine 
möglichst grossräumige strukturelle 
und inhaltliche Harmonisierung der 
Volksschule. Das Ziel des Bildungsklee-
blattes, die Maturität nach 12 Schul-
jahren erreichen zu können, soll durch 
individuelle Beschleunigung erreicht 
werden. Im ganzen Planungsbericht 
wird diese Beschleunigungsmöglichkeit 
aber nur für die gymnasiale Bildung 
erwähnt und nicht auch für Berufsler-
nende. Die AIHK lehnt eine derartige 
Benachteiligung der Berufsbildung ab! 
Um diese Vorlage nicht zu gefährden, 
braucht es dringend eine Verbesserung 
dieser Situation. B Die genannten Bei-
spiele zur Steuerpolitik oder dem Bil-
dungskleeblatt verdeutlichen unsere 
massgeblichen Stossrichtungen. Unser 
Ziel ist eine grösstmögliche Wirtschafts-
freiheit und Vertragsfreiheit der Sozial-
partner. Unserer Meinung nach soll der 
Staat freiheitlich, effizient und schlank 
sein. Das bedeutet, dass die Belastung 
mit Abgaben (Steuern, Gebühren usw.) 
möglichst klein ist. Zudem müssen die 
Regulierungsdichte von Auflagen aller 
Art und der administrative Aufwand auf 
ein Minimum reduziert werden. Haupt-
aufgabe des Staates ist das Schaffen 
von optimalen Rahmenbedingungen 
(Finanzen und Steuern, Bildung und 
Forschung, Raumentwicklung und Infra-
struktur, Sicherheit usw.). Wir werden 
uns auf jeden Fall weiter mit ganzer 
Kraft für einen attraktiven Kanton Aar-
gau einsetzen – es lohnt sich!
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